
„Ist Ihnen daran nichts aufgefal-
len?“

„Washättemir dennauffallen
sollen?“, fragte Tomlinson.

„Es sind keine Zinszahlungen
von Vormonaten ausgewiesen.
Sämtliche Posten auf sämtlichen
Auszügen sind neu.“

Ich schaute mir die Abrech-
nung auf der Rückseite eines
Auszugs an, um zu sehen,wofür
Herb in einem Monat hundert-
tausendPfundausgegebenhatte,
und erlebte die nächste Überra-
schung. Es waren keine Käufe
aufgeführt, sondern durchweg
Zahlungen an und von einer Un-
menge Internet-Wett- und
Glücksspielseiten. Eine ganze
Heerschar. Ich sah die Auszüge
durch, und es war bei allen das-
selbe. Viele Zahlungen hielten
sich im Rahmen, aber eine oder
zwei waren vierstellig. Einige
Wettseiten hatten auch Geld
überwiesen, doch die meisten
zeigten Fehlbeträge an. Unterm
Strich war Herb ein Verlierer ge-

Fortsetzung folgt

(28. Fortsetzung)

wesen, mit beinah hunderttau-
send Pfund Verlust im Monat.

Aus allen Auszügen ging her-
vor, dass der Saldo vom Vormo-
natrechtzeitigausgeglichenwor-
den war. Ich rechnete das durch.
Herb mit seinen knapp hundert-
tausendPfundminushatteallein
im März Spielschulden in fast
gleicher Höhe an die Kartenkon-
ten gezahlt. Wo hatte er das gan-
ze Geld hergenommen? Undwo-
her die Zeit, sich auf so vielen
Glücksspielseiten zu tummeln,
wo er doch ganztags bei Lyall &
Blackarbeitete?Dakamichwirk-
lich nicht mit.

Claudiahatterecht:Selbstden
besten Freunden konnte man
nicht in denKopf sehen.War die-
se Online-Spielsucht womöglich
derGrund fürHerbs Ermordung?
Insgesamt ging es zwar um viel
Geld,dochdiebescheidenenEin-
zelbeträgewarenwohl kaum ein
Motiv.

„Ich möchte, dass Sie sich
nochetwasanderes anschauen“,
sagte der Chefinspektor. „Viel-
leicht können Sie mir helfen, da-
raus schlau zu werden.“

Er ging den Flur entlang und
trat durch eine Tür auf der linken
Seite. Ich folgte ihm.

Herbs Wohnzimmer war so,
wiemanes sichbei einemechten
Junggesellenvorstellt,dominiert
von einem einzelnen Polsterses-
sel vor einem großen, an der
Wand montierten Flachbild-
schirm.AufderanderenSeitedes
Zimmers stand ein großer
Schreibtisch mit einem Laptop,
einem Drucker und drei Papier-
stapeln in Ablagekörben.

Einige dieser Papiere wollte
der Chefinspektor mir zeigen.

„UmPapiereoderanderesvon
hier mitzunehmen, das uns bei
unseren Ermittlungen helfen
könnte, brauchen wir Ihre Er-

laubnis als Mr. Kovaks Nach-
lassverwalter. Aber werfen Sie
bitteerstmaleinenBlickdarauf.“

Er reichte mir zwei Blatt Pa-
pier mit dreispaltigen handge-
schriebenenTabellenaufderVor-
der-undRückseite–Zahlen,wei-
tere Zahlen und Buchstaben-
kombinationen. „Könnte das et-
wasmitMr.KovaksArbeit zu tun
haben?“

Ich sah mir die Tabellen kurz
an.

„Dasbezweifle ich“, sagte ich.
„DieTabellen sindhandgeschrie-

ben, und wir machen alles am
Computer. Das hier könnten
Geldbeträge sein.“ Ich wies auf
die beiden Zahlenreihen. „Und
das hier sieht nach Datums­an-
gaben aus.“

„Ja“, meinte er. „So weit war
ich auch schon. Aber wissen Sie,
worum es geht?“

„Stimmen die Beträge mit de-
nenaufdenAuszügenüberein?“,
fragte ich.

„Nein. Das habe ich nachge-
sehen. Da gibt es keine Überein-
stimmung.“

„Und die Auszüge vom vori-
gen Monat? Auf den beziehen
sich ja die meisten Daten.“

„Wir konnten nur die Auszü-
ge finden, die Sie gesehenhaben.
Aber einigeEinträge inderTabel-
le sind neueren Datums, und sie
tauchenindenAuszügen,diewir
haben, nicht auf.“

„Dann kann ich Ihnen leider
auch nicht helfen“, sagte ich.
„Keiner dieser Beträge kommt
mir bekannt vor, und im Einzel-
nen sind sie zu klein, um etwas
mit Mr. Kovaks Arbeit zu tun zu

haben.Bei unsgeht es immerum
vier- oder fünfstellige Beträge,
hier meist um dreistellige.“ Ich
sahmirdieTabellennochmalan.
„Könnten die Buchstaben in der
dritten Spalte Initialen sein?“

DerChefinspektorsahsiesich
an. „Möglich. Erkennen Sie wel-
che? Passen sie zum Beispiel zu
Arbeitskollegen von Ihnen?“

Ich ging die Tabelle durch.
„Sieht nicht so aus.“

„Gut“, sagte er unvermittelt,
als fasste er einen Entschluss.
„WennSieerlauben,nehmenwir

diese Papiere und die Kreditkar-
tenauszüge mit, ebenso Mr. Ko-
vaks Laptop und die Sachen
dort.“

DerChefinspektordeuteteauf
einen Karton, der auf einem klei-
nen Tisch an der Tür stand. Ich
warf einen Blick hinein. Der Kar-
tonenthieltunteranderemHerbs
amerikanischenPass,einAdress-
buch, seinen Terminkalender
undeinenHeftermitBankauszü-
gen.Ziemlich traurig,was sovon
einem Menschen übrig blieb.
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Stützen auf Zeit
VON BETTINA BASTIAN

DARMSTADT. Bei einer Ver-
engung der Herzkranzgefäße
setzen Kardiologen häufig Ge-
fäßstützen, sogenannte Stents,
ein, um Durchblutungsstörun-
gen zu behandeln. Bisher ver-
blieben die metallischen Stents
in den Adern. Jetzt gibt es sie
auch aus vom Körper abbau-
baren Milchsäurekristallen.

Brustschmerzen, die in den Arm
ausstrahlen, und Atemnot bei
Anstrengung können Hinweise
darauf sein, dassHerzkranzgefä-
ße durch Verkalkungen oder ab-
gelagerte Cholesterine eingeengt
sind. Dadurch wird die Blutver-
sorgung des Herzmuskels einge-
schränkt, bei einem kompletten
Verschluss kommt es zu einem
Herzinfarkt.

Die typische Behandlung, um
diese Verengungen zu beseiti-
gen, ist das Einsetzen eines
Stents. Dafür führt der Kardiolo-
ge durch eineArterie einenHerz-
katheter an die betroffene Stelle
in den Herzkranzgefäßen. Dort
wird mithilfe eines aufblasbaren
Ballons dieVerengung zurückge-
drängt. Belässtman es dabei, be-
steht die Gefahr, dass sich das
Gefäß dort erneut verengt. Des-
halb implantiert man seit den
achtziger Jahren Gefäßstützen
(Stents), die dafür sorgen, dass
keine erneute Verengung ent-
steht. Sie bestehen aus einem
metallischen Geflecht aus Co-
balt-Chrom und sind mit Medi-
kamenten beschichtet, die die
Zellneubildung hemmen, damit
am Stent kein Gewebe wuchert,
dasdannwiederzueinerEngstel-
le führen kann.

Metallische Stützen
bleiben im Körper

Wenn die Stents per Katheter
zum verengten Herzkrankgefäß
geführt werden, haben sie einen
Durchmesser von einem Milli-
meter, vor Ort können sie dann
auf die Größe und Länge der be-
troffenen Stelle eingestellt wer-
den. Diese metallischen Stützen
bleiben imKörper,wasdazu füh-
renkann,dassvon ihneneinEnt-
zündungsreiz ausgeht. Außer-
dem verliert das Gefäß an der

KARDIOLOGIE Neuartige Herz-Stents aus Milchsäurekristallen lösen sich im Körper auf

Präsentation am Monitor: Holger Steiger, Kardiologe am Alice-Hospital, zeigt am Computer-Bildschirm, wie sich die Stents aus Milchsäurekristallen im
Laufe der Zeit in den Herzkranzgefäßen auflösen. FOTO: ALICE-HOSPITAL

Stelle, anderderStent sitzt, seine
natürlicheReaktionsfähigkeit; es
kannsichdortnichtmehrabhän-
gig von der Belastungssituation
erweitern oder zusammenzie-
hen.

Um diese Nachteile zu umge-
hen, haben Forscher jetzt neuar-
tige Stents entwickelt: Sie beste-
hen aus Milchsäurekristallen.
„Innerhalb von zwei Jahren bau-
en sich diese Stents zu Wasser
und Kohlendioxid ab. Das Prin-
zip ist vergleichbar mit dem von
selbstauflösenden Fäden, die
man in der Medizin zum Vernä-
hen von Wunden benutzt“, er-
läutert der Kardiologe Holger
Steiger vom Darmstädter Alice-
Hospital, in dem bisher 18 sol-
cher Stents eingesetzt wurden.
„Das erneute Zusammenziehen

der behandeltenverengten Stelle
passiert nur kurz nach dem Ein-
setzen, danach braucht man das
Metallgerüst nicht mehr.“ Auch
am Darmstädter Klinikum wer-
den die neuen Stents bereits ein-
gesetzt.

Weitere Studien
sind geplant

Studien hätten gezeigt, dass die
Verträglichkeit dieser resorbier-
baren Gefäßstützen mindestens
genausogut istwiediederbesten
herkömmlichen Stents. Auch bei
der Wiederverschlussrate und
der Zahl der Herzinfarkte führe
die neue Variante nicht zu
schlechteren Ergebnissen. Stei-
gerzähltweitereVorteilederneu-
en Methode auf: „Zweiteingriffe

wie etwa eine Bypass-Operation
bleiben an der betroffenen Stelle
möglich, da sie nicht wie bisher
durch einen Metallstent dauer-
haft blockiert bleibt.“ Schon vor
elf Jahren wurde erstmals eine
sich auflösende Gefäßstütze ein-
gesetzt, seit Ende 2012 ist sie in
Deutschland erhältlich. Nachtei-
le derMethode seienbishernicht
bekannt, es liegen allerdings nur
systematische Daten für zwei
Jahre vor, erläutert Steiger. Da es
sich bei den resorbierbaren
Stents um ein relativ neues Pro-
dukt handelt, wird der Einsatz
auchweiterhindurchStudienbe-
gleitet.

Das Einsetzen der neuartigen
Gefäßstützen unterscheidet sich
nichtvonderbisherigenBehand-
lungsweise. Per Katheter, der

meist im Handgelenk eingeführt
und dann durch die Ader zum
betroffenenHerzkranzgefäßvor-
geschoben wird, kommt der
Stent an die verengte Stelle. Das
dauert normalerweise 20 bis 30
Minuten und ist in der Regel
schmerzfrei, da die Adern keine
Nervenzellen besitzen.

Ob bei einem Patienten ein
herkömmlicher Stent oder die
neue Version zum Einsatz
kommt, entscheidendieÄrzte je-
weils imEinzelfall.Die resorbier-
baren Stents sind deutlich teurer
als die Metallstützen: Sie kosten
3000Euro,dieherkömmlicheVa-
riante lediglich 600 Euro. In der
Testphase befinden sich im Mo-
mentnochGefäßstützenausMa-
gnesium, die sich ebenfalls im
Körper abbauen.

Ursache unklar

MAINZ. Beschwerden wie Rü-
cken-, Kopf- oder Brustschmer-
zen, für die kein medizinischer
Grund gefunden werden konn-
te, machen Patienten oft auch
psychisch zu schaffen. An der
Mainzer Johannes-Gutenberg-
Universität startet jetzt eine
Studie,diedieUrsachensolcher
Symptome untersucht.

Wenn körperliche Beschwerden
bestehen, ohne dass dafür trotz
sorgfältiger fachärztlicher Ab-
klärung eine ausreichende orga-
nische Ursache gefunden wer-
den konnte, spricht man von so-
matoformen Störungen. Solche
Beschwerdenkönnensehrunter-
schiedlich sein. Meist handelt es
sich um Schmerzen in verschie-
denen Körperregionen – Kopf,
Rücken Schultern und Armen,
Brust- und Bauchbereich sowie
Unterleib, wie es in einer Presse-
mitteilung der Johannes-Guten-
berg-Universität Mainz heißt.
Aber auch Schwindelgefühle,
Kreislauf- oderMagen-Darm-Be-
schwerden, ohne dass die Ursa-
chebekannt ist, könnenvorkom-
men.

„Somatoforme Störungen“ ist
eine Diagnose, die in der Bevöl-
kerung bislang noch wenig be-
kannt ist. Andere Bezeichnun-
gen, die dieses Störungsbild, bei
dem Schmerzen auftreten, ohne
dass der Arzt die Herkunft be-
stimmen kann, beschreiben,
sind „funktionelle Beschwer-
den“, „psychovegetative Dysto-
nie“, „Reizdarm“, „chronisches
Erschöpfungssyndrom“, „funk-
tionelleRückenschmerzen“oder
auch „Fibromyalgie“.

Betroffene holen viele
Meinungen ein

Neben den körperlichen Ein-
schränkungen spielt in solchen
FällenauchdiePsychederBetrof-
fenen eine Rolle. Denn das Vor-
handensein körperlicher Be-
schwerden ohne medizinischen

STUDIE Forscher untersuchen Herkunft von
Schmerzen ohne medizinische Diagnose

Grund ist meist sehr belastend.
Daher beschäftigen sich viele Pa-
tienten übermäßig mit den The-
men Krankheit und Gesundheit
undholensichüberArztbesuche
und medizinische Untersuchun-
gen weitere Meinungen von
Fachleuten ein. Mainzer Psycho-
logen konnten jedoch in Studien
nachweisen, dass die vermehrte
Aufmerksamkeitszuwendung
bereits vorhandene Symptome
verstärkt und die Entwicklung
von neuen unangenehmen Kör-
perempfindungen fördert. Weit-
gehend unklar ist bislang noch,
welche Rolle Emotionen und de-
ren Regulation für die Entste-
hungundAufrechterhaltungdie-
ser Symptome spielen.

Teilnehmer werden
gesucht

Nun soll eine neuewissenschaft-
liche Untersuchung den Ursa-
chen von somatoformen Störun-
gen nachgehen. Für diese Studie
am Psychologischen Institut der
JohannesGutenberg-Universität
Mainz unter der Leitung von Fa-
bian Jasper werden noch Teil-
nehmer gesucht, die unter medi-
zinisch nicht vollständig erklär-
baren körperlichen Beschwer-
den leidenunddie bei einer com-
puter- und iPod-gestützten Un-
tersuchung zur Wahrnehmung
und Bewertung von Emotionen
undkörperlichenVorgängenmit-
machenmöchten. In verschiede-
nen Testaufgaben soll ermittelt
werden, wie sich Emotionen auf
die Körperwahrnehmung aus-
wirken. e

Kontakt Wer an der Mainzer Studie
teilnehmen möchte, kann sich bei
dem Diplom-Psychologen Thilo
Rommel unter der Telefonnummer
06131 3939214 oder per Mail an
rommel@uni-mainz.de melden.
Ein Anrufbeantworter nimmt Namen
und Telefonnummer der Interessen-
ten auf, die Anrufer werden
umgehend zurückgerufen.
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